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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von Trichuris suis 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Trichuris suis (deutsch: Schweinepeitschenwurm) gehört zum Stamm der Nematoden und zur 
Familie der Trichuridae. Adulte T. suis erreichen eine Länge von bis zu 8 cm und verdanken 
ihr peitschenartiges Aussehen ihrem langen, dünnen Vorder- und verdickten Hinterleib.  

T. suis vollführt einen direkten Lebenszyklus ohne Zwischenwirt, der nur im Schwein vollendet 
wird. Die Infektion erfolgt über die orale Aufnahme von infektiösen Eiern. Die Larven schlüpfen 
im Dünndarm und bohren sich in die Dünndarmschleimhaut. Hier wandern sie die Lamina 
propria entlang und führen dabei mehrere Häutungen durch. Die adulten Larven besiedeln 
dann den Dickdarm, indem sie mit dem verdickten Hinterkörperende die Schleimhaut durch-
bohren. Dort geben sie Eier ab, die außerhalb des Wirtes innerhalb von 4 bis 6 Wochen zu in-
fektiösen Eiern reifen [1]. Obwohl die Eier empfindlich gegen Trockenheit und UV-Licht sind, 
können sie bis zu 11 Jahre in geeigneten Habitaten infektiös bleiben [2]. 

Die durch T. suis hervorgerufenen Läsionen im Dickdarm alleine führen zu Beschwerden im 
Magen-Darm-Trakt der Schweine wie Durchfall, begünstigen aber auch bakterielle Sekundär-
infektionen, die zu hämorrhagischen Durchfällen führen können [3; 4]. Zur Behandlung von In-
fektionen können Anthelminthika wie Oxfendazol, Mebendazol, Fenbendazol, Flubendazol 
oder Doramectin herangezogen werden.  

Es wurde untersucht, ob die Einnahme von Eiern von T. suis zur Behandlung von Autoim-
munerkrankungen wie Allergien oder Morbus Crohn genutzt werden kann, so dass die Aus-
wirkungen der Einnahme von Eiern von T. suis auf den Menschen in einigen klinischen Stu-
dien untersucht wurde. Nach der wiederholten Einnahme von 2500 Eiern traten gastrointesti-
nale Symptome auf, die jedoch unbehandelt wieder abklangen, und nach wiederholter Exposi-
tion nicht mehr hervorgerufen wurden [5 - 8].  

Die Berufsgenossenschaft Rohstoffe und Chemische Industrie stuft T. suis als apathogen für 
den Menschen in die Risikogruppe 1 ein, empfiehlt aber Sicherheitsmaßnahmen der Stufe 2 
aufgrund der Pathogenität für Schweine [9]. 

 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Trichuris suis als 
Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risikogruppe 2 zuge-
ordnet. 

 

Begründung 

Bei Trichuris suis handelt es sich um einen weit verbreiteten Parasiten, der gastrointestinale 
Erkrankungen bei Schweinen hervorrufen kann. Aufgrund des pathogenen Potentials wird 
T. suis in die Risikogruppe 2 eingestuft. 
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